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Benz ist hier auf em tlichstendas Christentum dßerging.“ Aus dieser
pantheisierenden, also uch historisch un- Gebiete. Die „Durchdringung der Welten“‘
richtigen Betrachtung sieht Hiebel uch den drängt wWw1€ einer grofßen Synthese, die
Aufsatz des Novalis: 99:  1€ Christenheit oder VOL allem iın der Finung VO! Musik und
Europa““ und nımmt damit seine eigent- Sprache S1C. vollziehen will. Die politischenichste historische und metaphysisch-religiöse Hintergründe haben einen ‚„Kultur-Bruch“Bedeutung. Wir mussen Hiebel das Wort ZU Folge. Mit dem Zerfall des Reichs —
des intımsten Freundes VO!  — Novalis, FKFried- scheint Friedrich der Große Vorder-
IC Schlegel, erinnern, der ja den Auf{fsatz grunde, die Führung geht VO Südlich-Ka-
ZUerst veröffentlicht hat und der gesagt hat tholischen ZUmM Nördlich - Protestantischen

ıst ıne Torheit, ıne Neue Religion stiiten u  ber. Die Aufklärung ist der Feind beider
wollen. Welten ihren metaphysisch-religiösen Tie-

fen Hier kommt die KErucht der SaNZeEN Le-

Deutsches Barock. Kultur des acht%ehn ten bensarbeit VO' Benz /AMR Geltung Der Weg
VO!  am Herder mit den „„Blättern für deutsche

Jahrhunderts. Erster 'eil Von rd Art und Kunst“‘® die Romantik hinein miıt
Benz. (599 s} Stuttgart 1949, Reclam. ihrem Mittelpunkt Heidelberg hat Benz dieBenz ıst der Verfasser des VO:  = uns schon Augen geöffnet für den Zusammenhang VO)
gewürdigten Werkes: ‚„„Die deutsche Roman- Volkstum und Glaube und die Nord-Süd-

Geschichte ıner gelstigen Bewe . chse zeigt die Zusammenhänge VvVon früh-
(In Der Wächter, Jg. 26, H.  9 1944, S. 41 christlich germanisch-deutschem Altertum
bis ‚„Klassik und Romantik der eut- und romantischer Neugewinnung kathaoli-
schen““.) Benz hat die Romantik gleichsam scher Universalität. Kr würdigt die großenach rückwärts fortgesetzt, hinein das Kulturtat der Schweizer Bodmer und Brei-
Barock unter Kinbeziehung aller Künste Also tinger, besonders Bodmers mıiıt seiner Ent-
eiNe Kulturschalu VO! Beginn des Jahr- deckung des alt- und mittelhochdeutschen
hunderts Denn für iıhn schließen SIC Kulturgutes Bereiche der Sprache und
Barock und Romantik gegenüber Dichtung und kommt Klopstock, in
der Überbewertung der deutschen Klassik: dem eine letzte Ausformung barock-musi-
also muÄ{ißte ınen Begriff finden, der die kalisch-sprachlichen Geistes erkennt
größte deutsche Schöpfung der CueTrTenN e1it Bunde mit Gluck, dem Schöpfer der

Geiste des Ganzen wieder Geltun deutschen Oper.bringen konnte Barock und Klassik bilden
nicht Strom der 'TIradition durch die

Dafß die deutsche klassische Dichtung
lende Einheit: bezeichnet mit
für ihn ıne das SAaANZC Jahrhundert fül-

Jahrhunderte steht. sondern sich aus einer
dem Begriff: ‚„‚Kultur des Jahrhunderts‘‘. Fülle säkularisierter Kulturtrümmer Tst eiINe

ergeben S1C. Bände „Deutsches Ba- Neu€e große VWelt erbauen suchen mußß,rock‘“‘, ‚‚Deutsche Klassik*‘ „Deutsche Ro- wird durch die vielseitige Darstellung VO!
mantik‘‘. Benz deuthich. Der Band ber: die Klassik

Weder die Dichtung noch die Musik der
dann das Ganze des Kulturbildes ZUSAIMNMEN-
WIT:  d zeıgen, WIe und WIEeE weiıt für Benz

bildende Kunst, meint Benz, habe VOT 1700
Gestaltungen VO:  — der Külle un! Reite auftf- geht und was S1C  h für Konsequenzen 1U$
zuwelsen, wıe S1e tür das 8. Jahrhundert der Betrachtung des Ganzen ergeben.charakteristisch werden. uch hier kann Braigdie eigentliche Schöpferzeit mıiıt dem Jahr-
hundertbeginn ansetzen. Im Kapitel „Phi-

ied der rde Von Huber Neuftfeld.losophen- Vorspiel“ stellt Leibniz den
beherrschenden Mittelpunkt. Er spricht VO!]  > (D7 S Passau 1950, Verlag Passavia.
seinem „Stehen über den Konfessionen“‘, — Wer w1e der erste Mensch VOT Sonne,
mıiıt Benz se1Ine eigene(relativierende Gesamt- Wolke, Meer stehen kann un: ihnen Namen
haltung verrät. Dafßs aber findet, Leibniz gibt, als habe noch n1ıemand VO:  b iıhnen 5C-lebe „noch SanNz Aaus dem christlichen My- SUNSECN, und €e1n est feiert, einfach indem
steri1um“® S, 69) zeigt, daß sich Benz selber hinschaut und sagt, wäas sieht, sollte

der nicht eın  a wirklicher Dichter sein ? Diese.noch den Zugang oftfen hält Mittel-
punkt des Mysteriums mit der ‚„unüberbiet- Verse gehen aut anscheinend selbstverständ-
baren irdischen Tragödie des Cruzilixus®. lichsten Bahnen, ihre Ursprünglichkeit und

Es folgen die Kapitel: ‚„„‚Bauende Welt“®®. Eigenständigkeit hat nichts Abseitiges Ooder
„Singende, klingende Welt“*‘, „Schreibende Kiıgensinniges, und doch kommen 81€  _ aut
Welt“ un! „Durchdringung der Welten‘“®. einem noch n]ıe begangenen Weg. Sie VeOT-

raten iıhre Kraft verhaltenen Schritt.Architektur, bildende Kunst UnNn: Musik feiern
der Jahrhunderthälfte ihren Iri1umph Manchmal scheint die Bändigung SOa mehr
der wunderbar unerklärlichen Fülle ihrer /Ä eln, als nötı  e WäaTre.  n Man hat dann

vollendeten Ausformung. Die Dichtung hinkt das Gefühl, da{fß einer, der Siebenmeilen-
nach. ıst, als ob 81 C die SADZC ormende stietfel anhat, sıch ınem SchlendergangKraftfülle den andern Künsten erschöpfte. zwingt. Was aber, W ausschreiten

wird?® BarzelDann kommt die Wendung.

160


